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Profibetreuung für Rafzerfelder Jugend
Die ausserordentliche Gemeindeversammlung in Rafz genehmigte 150 000 Franken für die Auslagerung der Offenen Jugendarbeit.  
Zudem gab es Neuigkeiten aus dem Gemeinderat zur Schulraumplanung, zur Landbach-Sanierung – und zu den Deponie-Plänen des Kantons.

Thomas Güntert

RAFZ. Die Sozialreferentin Ursula Wisch-
niewski präsentierte am Montag bei der 
ausserordentlichen Gemeindeversamm-
lung im Zentrum Tannewäg die Offene Ju-
gendarbeit als einziges Traktandum des 
Abends. Die Gemeinde Rafz betreibt seit 
über zehn Jahren eine Jugend- und Ge-
meinwesenarbeit, für die seit 2022 zwei Ju-
gendarbeiter mit einem jeweiligen Pensum 
von 60 Prozent angestellt sind. Sie sollen 
die Sozialkompetenzen der Jugendlichen 
fördern und damit dem Suchtverhalten, 
Littering, Vandalismus und der Gewalt 
entgegenwirken. 

Die Jugendarbeiter unterhalten bei der 
Freizeit- und Sportanlage des FC Rafzer-
feld auch den Jugendtreff, der jeweils am 
Mittwoch, nachmittags und abends, am 
Freitagabend und variabel auch am Don-
nerstag- und Samstagabend geöffnet hat. 
Im Schnitt wird der Jugendtreff von 25 bis 
30 Jugendlichen aus dem gesamten Raf-
zerfeld besucht, da es ausser in Eglisau in 
den restlichen Gemeinden Hüntwangen, 
Wasterkingen und Wil keine vergleichbare 
Jugendarbeit gibt. 

«Das sind Profis»
Im Hinblick auf die Zusammenlegung 

der Sekundarschule mit dem Schulstand-
ort Rafz wäre es von Vorteil, wenn sich der 
grösste Teil der Jugendlichen künftig ver-
mehrt in Rafz aufhalten würde. Die Offene 
Jugendarbeit soll an die «Mojuga», eine 
Stiftung für Kinder- und Jugendförderung 
mit Sitz in Bubikon, ausgelagert werden; 
deren Mitarbeitende weisen umfassende 
Kenntnisse in den Bereichen Sozialarbeit 
und Pädagogik auf. 

«Das sind Profis», betonte Wischniew-
ski. Durch den Abschluss einer Leis-
tungsvereinbarung mit der gemeinnüt-
zigen Stiftung beteiligen sich alle Ge-
meinden des Rafzerfelds anteilsmässig 
an der Finanzierung der Jugendarbeit. 
Eine Vereinbarung zur Mitfinanzierung 
der Infrastruktur des Jugendtreffs kann 
bei Bedarf ergänzend noch zusätzlich ge-
troffen werden. 

Gemäss dem Stellenplan sind in Rafz für 
die Jugendarbeit 140 Stellenprozente vor-
gesehen. Bei einer Beschäftigung im Um-
fang des Stellenplans würden die Personal-
kosten, Bruttolohn inklusive Sozialversi-
cherungsbeiträge, rund 160 000 Franken 
betragen. Weil im vergangenen Jahr nur 
120 Stellenprozente besetzt werden konn-
ten, musste auf die aufsuchende Jugend-
arbeit verzichtet werden, wodurch sich  
die Nettokosten auf rund 141 000 Franken 
reduzierten. Die «Mojuga»-Stiftung wird 
für die Gemeinde Rafz künftig für den jähr-
lich wiederkehrenden Pauschalbetrag von 
150 000 Franken 1305 Stunden aktive Ju-

gendarbeit leisten. Die 140 Stimmberech-
tigten bewilligten den Antrag des Gemein-
derates ohne Gegenstimmen. 

Infos zu drei brennenden Themen
Im Anschluss an die halbstündige Ge-

meindeversammlung informierte der Ge-
meinderat über die Umsetzung der Schul-
raumplanung, die geplante Deponie in der 
ehemaligen Lehmgrube «Bleiki» und den 
Hochwasserschutz am Landbach. 

Der für Ressourcen und Immobilien 
zuständige Gemeinderat Roman Neu-
kom informierte über den aktuellen 
Stand der Schulraumplanung. Der Ge-
meinderat gehe immer noch davon aus, 
dass mit Ausnahme des Kindergartens 
Bölli an den bisherigen Schulstandorten 
festgehalten wird. 

Die Kosten für die Schulraumprojekte 
betragen knapp 20 Millionen Franken, wo-
von sich die Schulgemeinde Unteres Raf-

zerfeld mit 7,2 Millionen Franken an der 
gesamten Schulinfrastruktur und anteil-
mässig der Schülerzahlen an den wieder-
kehrenden Kosten beteiligen wird. Für die 
Gemeinde Rafz stehen zudem Sanierungs-
kosten von rund 20 Millionen Franken für 
die Schulhäuser Götze und Schalmenacker 
an (siehe auch SN vom 11. Juli). Neukom 
verkündete zudem, dass die Gemeinde 
künftig für 70 anstatt wie bisher für 58 
Asylsuchende Wohnraum zur Verfügung 
stellen muss. 

Der zuständige Gemeinderat infor-
mierte zudem über das Hochwasser-
schutzprojekt Landbach, das auf Bestre-
ben von Bund und Kanton durchgeführt 
werden und rund 9 Millionen Franken 
kosten soll. Bisher sind für die Gemeinde 
Rafz bereits 495 000 Franken Planungs-
kosten angefallen, und es sind weitere 
Überarbeitungen des Projekts erforder-
lich (siehe SN vom 17. August). 

Gemeindepräsident Kurt Altenburger 
gab dann noch bekannt, dass der Ge-
meinderat mit der Planungs- und Ener-
giekommission der Gemeinde die Vor- 
und Nachteile der vom Kanton Zürich 
geplanten Deponie für nicht rezyklierba-
ren Abfall in der ehemaligen Lehmgrube 
«Bleiki» analysiert (siehe auch SN vom 
13. April). Bei einer Infoveranstaltung am 
4. November werde das Projekt vorge-
stellt und über die fundierte Haltung des 
Gemeinderates berichtet. 

Einige Personen aus der Versammlung 
sprachen sich deutlich gegen das Projekt 
aus. Das Votum «Ich erwarte vom Gemein-
derat, dass er sich vehement gegen das 
Projekt einsetzt» wurde mit einem gros-
sen Applaus bedacht, wobei die Aussage 
des Gemeindepräsidenten, dass der Be-
treiber das Deponiematerial mit der Bahn 
transportieren möchte, mit einem Geläch-
ter quittiert wurde.

Der Jugendtreff in Rafz 
ist, Eglisau ausgenom-
men, der einzige im  
Rafzerfeld. Die Gemeinde-
versammlung in Rafz  
genehmigte ohne Gegen-
stimmen die jährlich  
wiederkehrenden Kosten 
von 150 000 Franken für 
eine Zusammenarbeit 
mit der «Mojuga»- 
Stiftung für Kinder- und 
Jugendförderung.  
BILD THOMAS GÜNTERT 

«Suusersonntage» sind in  
Dachsen seit 2000 passé. Der 
Wein wird im Dorf stattdessen und 
zum 14. Mal beim traditionellen 
«Suuserfäscht» mit einem  
umfassenden Rahmenprogramm 
zelebriert – wiederum über  
zwei Tage verteilt. 

Roland Müller

DACHSEN. In den vergangenen Jahren 
sorgte die Weinländer Weinbaugemeinde 
Dachsen nicht nur wegen der Teilnahme 
am «Coop Gemeinde Duell» für viel Auf-
sehen. So ist die Weinanbaufläche innert 
fünf Jahren von 6 auf über 11,5 Hektaren 
angestiegen – entgegen dem allgemeinen 
Trend beinahe eine Verdoppelung. 

Das Wachstum ist vor allem auf  
neue, robuste Sorten auf einer Fläche 
von  leicht über 5 Hektaren zurückzu-
führen. Mit einem Anteil von 45 Prozent 
weist Dachsen von den grösseren Zür-

cher Rebbaugemeinden damit den flä-
chenmässig grössten Anteil an robus-
ten Sorten auf. So sind weisse (Souvig-
nier gris, Muscaris und Sauvignac) und 
rote Sorten (Cabernet Jura, Laurot 
und  Prior)  grossflächig angepflanzt 
worden. Doch das Weinbaudorf, das be-
reits schon mehrmals das Weinländer 
Herbstfest mit grossem Einsatz durch-
geführt hat, huldigt auch jährlich dem 
edlen Wein. 

Mit Rahmenprogramm
Seit 14 Jahren organisieren und füh-

ren die IG Reben und Genuss am Rhein-
fall und der Gemeindeverein Dachsen 
gemeinsam – auch zu Ehren des jungen, 
bereits angegorenen neuen Rebsaftes – 
das traditionelle «Suuserfäscht» durch, 
der Nachfolgeanlass zu den ehemaligen 
«Suusersonntagen», die bis ins Jahr 
2000 existierten. 

In der malerischen Chrummgasse 
mitten im Dorfzentrum befindet sich 
der Festplatz mit gedeckten Sitzplätzen. 

An zwei Degustationsständen zeigen 
zwei Winzer ihre Weine mit grosser Sor-
tenauswahl. Auch die «Grimbart’s Brau-
werkstatt» darf nicht fehlen. In der Fest-
wirtschaft sorgt zudem ein breites Ange-

bot an Speis und Trank, unter anderem 
mit frischem Sauser, für eine reichhal-
tige Verpflegung. Auch in Sachen musi-
kalischer Unterhaltung wird wieder eini-
ges geboten. Am Freitag sorgt das Trio 
Mate ab 19 Uhr für die Unterhaltung.  
Am Samstag gibt die Musikgesellschaft 
Rheinau ab 16 Uhr ein grosses Platzkon-
zert, und ab 19 spielen Bluesblooded auf. 

Zum «Suuserfäscht» gehört am Sams-
tag auch ein kleiner Markt für Gross und 
Klein. Einerseits sind es die Kinder, wel-
che ihren eigenen grossen Flohmarkt 
abhalten. Zugleich bieten aber auch wei-
tere Aussteller aus dem Dorf und der Re-
gion ihr Kunsthandwerk, ihre Speziali-
täten für den Gaumen und weitere Pro-
dukte an. Zudem bereichert am Samstag 
die Ausstellung der regionalen Jagdge-
sellschaft Kohlfirst den Anlass.  

«Suuserfäscht» Dachsen 2024 in der Chrummgasse. 
Beginn am Fr., 13. September, um 18 Uhr; am Sa.,  
14. September, um 12 Uhr. Am Samstag nimmt zudem  
die Bar des Frauenvereins Dachsen um 21.30 Uhr den  
Betrieb auf. Fest-Ende ist jeweils um 2 Uhr. 

Das Weinboomdorf feiert sich selbst

In Dachsen stehen die Zeichen (und die 
Fahnen) auf «Suuserfäscht». � BILD ROMÜ

Die Armee baut in 
Gütighausen eine 
Stahlträgerbrücke

THALHEIM AN DER THUR. Anlässlich 
einer Verbandsübung der Territorial-
division 4 testet das Geniebataillon 
23 vom 16. bis zum 18. September den 
Einsatz, das im 24-Stunden-Betrieb. 
Im Fokus stehen genietechnische Ein-
sätze: Hindernisse, Schutzbauten, 
Stahlträger- und Unterstützungs-
brücken erstellen sowie Übersetz
aktionen auf dem Wasser.

Die Übersetzaktion findet im 
Raum Schmerikon/Nuolen statt, 
Hindernisse werden in Kirchberg 
SG gebaut, die Unterstützungsbrü-
cke steht in Walenstadt. Die Stahlträ-
gerbrücke kommt ins Weinland und 
wird am 16./17. September in Gütig-
hausen gebaut und am 17./18. Sep-
tember wieder demontiert.

In diesem Zeitraum, so eine Mit-
teilung, kann es Tag und Nacht zu  
erhöhtem Verkehrsaufkommen und 
Lärmemissionen kommen. (r.)


